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Silvesternacht 2019/2020 
Deutschland. Alle Jahre wieder werden Hunderte 
Kilo Schwarzpulver in nur kurzer Zeit in die Luft 
gejagt. Jedes Jahr werden trotz Sicherheitshinwei-
se, Mahnungen und Verwendungstipp durch Feu-
erwehr, Polizei und Rettungsdienste viele Perso-
nen schwer verletzt oder sogar getötet.

Alles dieses „nur“, weil es angeblich um einen his-
torisches Brauchtum geht. 

In diesem Jahr haben sich erstmals mehrere Un-
ternehmen (z. B. Hornbach, Obi) vom Verkauf der 
Knaller und Raketen abgewandt und auf dem per-
sönlichen Gewinn verzichtet.

Von Millionen von Menschen weltweit durchgeführt 
ist es zu einem völker- und religionsübergreifenden 
Ereignis geworden. Ob in Sydney, New York, Mos-
kau oder Berlin: In das Raketenabschießen und die 
Knallerei werden jedes Jahr Millionen investiert. An 
allererster Stelle stehen dabei die Faszination, die 
die bunten Farben, das Glitzern und Leuchten der 
Raketen am Himmel auslösen und die Lust am ge-

meinschaftlichen Lärmen. Das Feuerwerk ist ein 
freudiges, gesellschaftliches Ereignis.

Die Feuer-Feste am Jahreswechsel haben alte ger-
manische Wurzeln. Das Feuerwerk sollte im vor-
christlich-animistischen Glauben früher „böse Geis-
ter“ vertreiben und drückt heute auch Vorfreude auf 
das neue Jahr aus.

Die Assoziation des Jahresendes mit dem Namen 
Silvester (deutsch ‚Waldmensch‘, von lateinisch silva 
‚Wald‘) geht auf das Jahr 1582 zurück. Andere Quel-
len berichten, dass es Feuerwerke bereits im Jahre 
1475 in Florenz schon gab. Stimmen diese histori-
schen Angaben, so hat sich das Feuerwerk als Pro-
grammpunkt über ganz Italien ausgebreitet und hat 
ab dem 16. Jahrhundert auch Deutschland erreicht. 

Mitte des 18. Jahrhunderts wurden Feuerwerke 
meist zu Ehren von Schutzheiligen, zu kirchlichen, 
höfischen und staatlichen Feiern abgehalten. „Privat“ 
konnten sich ein solches Spektakel allerdings nur die 
Reichen leisten.

Zunehmend verändern sich jedoch die Empfin-
dungen und Ansichten bei den Bürgern. Das Ar-
gument der Geistervertreibung oder die Wahrung 
von altem Brauchtum gehören zu den „schwach“ 
anmutenden Gründe für das Beibehalten dieses 
Brauchtums, besonders wenn diese aus dem politi-
schen Raum kommen. Wenn diese Argumente nicht 
greifen, kommt der Hinweis auf die wirtschaftliche 
und Beschäftigungsauswirkung bei einem Verbot 
von privaten bzw. alle Feuerwerke. Gesundheitli-
che Auswirkungen haben die Feuerwerke zu Sil-
vester für die Bevölkerung nicht, denn das ganze  
Feuerwerk dauert maximal zwei Stunden. Sollte die 

Foto lks.: So sah der Himmel um zwei Minuten nach 00:00 h aus und Foto rechts.: so sah der Himmel 
über Gifhorn um 02:00 h aus: „Nebel“ oder Feinstaub, eine Tatsache 2019!
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Witterung mitspielen, würde auch der Feinstaub, 
das freiwerdene CO2 usw. keine entscheidene Rolle 
spielen.

Gegner des Feuerwerkes halten diese Aussagen 
für nicht stichhaltig. So wurde im Jahreswechsel 
2018/19 nach Erhebungen (Umweltbundesamt) 
4.200 t Feinstaub in die Luft geblasen. Das sind in 
den ca. zwei Stunden des Jahreswechsel 15 % des 
Feinstaubes, der von Autos im Jahr erzeugt werden. 
Aber auch die Gefahren wie Verbrennungen, Augen-
verletzungen und Hörschädigungen werden durch 
das Feuerwerk erzeugt. Die Explosionsschäden und 
andere Sachschäden an Fahrzeugen und Gebäuden 
sind nicht unerheblich. Beachtet wird aber auch der 
Eintrag von Plastik in die Umwelt, die enormen Müll-
mengen, verängstigte Haustiere sowie ökologische 
Schäden und die Störung von Wildtieren gehören zu 
den Argumenten gegen das Feuerwerk. 

Achtung: Verbot an Silvester
Das Mitführen und Verwenden von Feuerwerkskörpern  
in Teilen der Innenstadt von Hannover ist verboten von: 
31.12., 20:00 Uhr, bis 01.01., 3:00 Uhr.

Verbotszone
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Bremen (HB). Unachtsamer Umgang mit Feuerwerk häufig Ursache / 
Verletzungen verhindern Brennende Balkone, Wohnungen oder gar 
Häuser, Rettungsdiensteinsätze und witterungsbedingte Unfälle:

Einer Million Feuerwehrangehörigen in Deutschland steht zu Silvester 
die arbeitsreichste Nacht des Jahres bevor. Häufig werden Brände durch 
den unachtsamen Umgang mit Feuerwerkskörpern verursacht. Nicht 
geprüfte Knallkörper, illegal eingeführt oder auch selbst gebastelt, stel-
len eine besondere Gefahr dar. Vor allem Minderjährige sind von Feu-
erwerkskörpern fasziniert. Erwachsene sollten daher mit ihren Kindern 
über die Gefahren reden. Wer umsichtig und verantwortungsvoll mit 
Böllern umgehe, kann als Vorbild so manche schwere Verletzung ver-
hindern..

Für Bremen wurde eine Böllerverbotszone, siehe Foto, erlassen.

Ludwigshafen (BW). Auch 2019 ist uns die Sicherheit an Silvester 
ein wichtiges Anliegen. In den vergangenen Wochen haben wir uns 
auf den Jahreswechsel intensiv vorbereitet. 

Die Sicherheitslage hat sich in Deutschland gegenwärtig nicht verändert, 
auch für Rheinland-Pfalz und den Bereich unseres Polizeipräsidiums 
liegen keine Erkenntnisse auf mögliche Störungen der bevorstehenden 
Veranstaltungen vor. An den Orten, an denen traditionell viele Feiernde 
zusammenkommen, werden wir an Silvester verstärkt sichtbar sein. Die 
Anzahl der Einsatzkräfte im Präsidialbereich ist ähnlich hoch wie in den 
Vorjahren. 
Unsere eigenen Kräfte werden dabei durch Kolleginnen und Kollegen 
des Polizeipräsidium Einsatz, Logistik & Technik verstärkt. Das Polizei-
präsidium Rheinpfalz wird alles Notwendige tun, damit unsere Bürgerin-
nen und Bürger den Jahresabschluss sicher feiern können und gut ins 
Jahr 2020 kommen.
Dabei sind wir aber auch auf Sie angewiesen. Was sie für einen sicheren 
Jahreswechsel tun können... Silvesterfeuerwerk - aber sicher.

Für viele ist es am Jahreswechsel nicht wegzudenken: Das Silvester-
feuerwerk. Raketen, Knaller und bunte Leuchtfeuer sehen nicht nur toll 
aus, sie haben auch eine lange Tradition. Ganz ungefährlich sind die ge-
räuschvollen Himmelsfärber allerdings nicht. In der Silvesternacht 2018 
wurden im Bereich des Polizeipräsidiums Rheinpfalz insgesamt 18 De-
likte im Zusammenhang mit Feuerwerkskörpern aufgenommen - davon 
vierzehn Fälle von Sachbeschädigung, drei Fälle von Körperverletzung 
sowie ein Fall von Verstoß gegen das Sprengstoffgesetz.

Text: Polizeipräsidium Rheinpfalz

Stadt, Lk. Stade (Nds). Was für die einen faszinierend ist, wird für 
andere leicht zum Albtraum.

Durch Unachtsamkeit und leichtsinniges Hantieren, zum Teil auch unter 
Alkoholeinfluss, haben Feuerwehr, Polizei und Rettungsdienst an Silves-
ter Hochbetrieb. In den letzten Jahren gab es immer wieder auch größere 
Brände, die gelöscht werden mussten, und es mussten Verletzungen, 
die auf unsachgemäßen Umgang mit Feuerwerk zurückzuführen waren, 
versorgt werden.

Damit der Jahreswechsel 2019/2020 nicht zur „arbeitsreichsten Nacht“ 
für die Einsatzkräfte der heimischen Feuerwehr und des Rettungsdiens-
tes wird, haben die Polizeiinspektion Stade, das Ordnungsamt des Land-
kreises Stade und der Kreisbrandmeister des Landkreises Stade einige 
Sicherheitstipps zusammengestellt:

•	 Nicht nur zum Schutz vor Wind und Wetter sondern auch für die 
	S icherheit sollte auf die richtige Kleidung geachtet werden. Gerade 		
	 Fleece und Kunststoffgewebe sind leicht entflammbar und sollten 
	 deshalb nicht getragen werden.

Info, Karte: Feuerwehr Bremen

Info, Karte: Landeshauptstadt Hannover
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•	 Schützen Sie Ihre Wohnung in der Silvesternacht vor Brandgefahren. 	
	 Auf Balkonen und Terrassen sollten leicht entflammbare Gegenstän-		
	 de weggestellt, Fenster und Türen geschlossen werden.
•	 Sie sollten Ihres und benachbarte Gebäude genau beobachten.
•	 Einschlagende Raketen sollten, soweit möglich, unverzüglich entfernt  	
	 werden. Reetdächer sind von außen und innen zu kontrollieren.
•	 Die Gebrauchsanweisung und die Sicherheitshinweise eines 
	F euerwerkkörpers vor dem Gebrauch genau durchlesen.
•	 Knallkörper niemals in geschlossenen Räumen verwenden. Raketen
•	 nur im Freien mit Schutzabständen (Kategorie F1: 1 m; Kategorie F2: 	
	 8m) zu anderen Menschen, Autos und Gebäuden zünden. 
•	 Zudem sollten Raketen aus großen Flaschen, die in Kästen stehen, 		
	 gestartet werden.
•	 Nicht gezündete Feuerwerkskörper (Blindgänger) niemals noch 		
	 einmal anzünden.
•	 Beim Anzünden verwendet man am besten so genannte „Sturmfeu-		
	 erzeuge“.
•	 Feuerwerk darf nur vom 31. Dezember bis 1. Januar abgebrannt 		
	 werden. Pyrotechnische Munition darf mit Schreckschuss- und 		
	 Signalwaffen nur vom 31. Dezember, 15:00 h, bis zum 1. Januar, 
	 05:00 h verschossen werden. Beachten Sie in diesem 
	Z usammenhang die Allgemeinverfügungen des Landkreises 
	S tade (als Anlage beigefügt). Besonders zu beachten ist, dass von 		
	 brandempfindlichen Gebäuden und Anlagen, wie z. B. Reetdach- 
	 und Holzhäusern ein Sicherheitsabstand von mindestens 200 m 
	 einzuhalten ist.
•	 Die Polizei und der Zoll warnen auch in diesem Jahr wieder vor 		
	F euerwerkskörpern aus dem benachbarten Ausland! Das dort auf 		
	 Märkten angebotene Feuerwerks-Sortiment entspricht zumeist 
	 nicht den deutschen Sicherheitsstandards und kann gefährliche 
	F olgen für Gesundheit und Leben von Benutzern und Unbeteiligten 		
	 haben. Alle in Deutschland im Handel erhältlichen Feuerwerks-
	 körper werden vom Bundesamt für Materialwirtschaft und -prüfung 		
	 (BAM) geprüft und zugelassen und mit einer speziellen Kennzeich-
	 nung (BAM-Kennzeichnung) sowie einem deutschsprachigen 
	S icherheitshinweis versehen. Bei den im Ausland erhältlichen 
	F euerwerkskörpern fehlt in der Regel eine derartige Zulassung. 
	E s muss auch damit gerechnet werden, dass auf im Ausland 
	 gekauften Artikeln gefälschte Zulassungszeichen angebracht sind.
•	 Die Einfuhr von Feuerwerkskörpern ohne gültige Zulassung ist - 
	 auch aus anderen Mitgliedstaaten der Europäischen Gemeinschaft - 	
	 nach dem Sprengstoffgesetz verboten und strafbar. In solchen 
	F ällen stellt der Zoll die Feuerwerkskörper sicher und leitet gegen 
	 den Einführer ein Ermittlungsverfahren ein.
•	 Die chemischen Substanzen in Feuerwerkskörpern sind sehr emp-		
	 findlich bezüglich Reibung, Schlag, Elektrostatik und Wärme. 
	B ei einer Manipulation können gefährliche Reaktionen und 
	E xplosionen auftreten.
•	 Oft sind schwere Verletzungen oder Tod die Folge. Ein Öffnen oder 		
	 Verändern der Produkte (ohne behördliche Erlaubnis) stellt 
	 außerdem eine Straftat dar.
•	 Deshalb: Kaufen Sie keine Feuerwerkskörper ohne BAM-Kennzeich-		
	 nung oder solchen, deren Herkunft nicht nachvollziehbar ist!
•	 Keinesfalls sollten pyrotechnische Artikel unter, auf oder gar nach 		
	 fahrenden Fahrzeugen geworfen werden.
•	 Mit Feuerwerkskörpern niemals nach Personen werfen oder auf 		
	P ersonen schießen.
•	 Kinder und Jugendliche nur ungefährliche Artikel abbrennen lassen 		
	 und dabei beaufsichtigen.
•	 Raketen senkrecht in eine feststehende Flasche stecken. Dann erst 		
	 die Schutzkappe abziehen und zünden. Die Flugrichtung muss so 		
	 gewählt werden, dass die Raketen nicht in Häuser oder auf 
	 insbesondere Reetdächer oder auf leicht brennbares Material 		
	 fliegen kann.
•	 An die Haustiere denken, wenn das Feuerwerk beginnt, schreck-		
	 hafte Tiere nicht allein lassen, für „Schalldämpfung“ (Türen, 
	F enster und Jalousien schließen) sorgen.
•	 Vor allem auf alte, kranke und ruhebedürftige Menschen ist Rück-		
	 sicht zu nehmen. Daher dürfen Feuerwerks- und Knallkörper 
	 nicht in lärmempfindlichen Zonen oder in unmittelbarer Nähe von 		
	K rankenhäusern, Alters-, Kinder- und Erholungsheimen 
	 abgeschossen werden.
•	 Bitte beachten Sie, dass das Land Niedersachsen aus Brand-		
	 schutzgründen ein Verbot für das Aufsteigen lassen von
	H immelslaternen (auch bekannt als Skyballone oder Skylaternen 		
	 oder Kong-Ming-Laternen) erlassen hat. 
•	 Die Notrufnummer für die Feuerwehr/Rettungsdienst lautet 112, 
	 der Notruf für die Polizei 110.

Text: Polizeiinspektion Stade
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Hamburg. Zeit: 31.12.2019, 18:00 h - 01.01.2020, 01:00 h Ort: Jung-
fernstieg, Neuer Jungfernstieg, Lombardsbrücke, Ballindamm

Zum Jahreswechsel 2019/2020 wird das Mitführen, Abbrennen und 
Verwenden von Feuerwerkskörpern rund um die Binnenalster verboten. 
Das Verbot umfasst alle pyrotechnischen Gegenstände (mit Ausnahme
von harmlosen Gegenständen wie Knallerbsen oder Wunderkerzen). 

Insbesondere im Bereich der Binnenalster ist in den vergangenen Jah-
ren eine stetig steigende Besucherzahl zu Silvester zu beobachten. Im 
vergangenen Jahr waren es etwa 10.000 Menschen, die teilweise dicht
gedrängt standen, darunter vielfach Familien mit Kindern. Immer wieder 
kam es in diesem Bereich zu gefährlichen und bedrohlichen Situationen 
durch unsachgemäßes Abbrennen von Feuerwerkskörpern.
Besucher und Einsatzkräfte wurden teilweise gezielt mit pyrotechni-
schen Gegenständen beworfen. Dabei wurden zahlreiche Personen 
verletzt, darunter auch Kinder.

Das Verbot gilt vom 31. Dezember 2019, 18:00 h bis zum 01. Januar 
2020, 01:00 h und erstreckt sich auf die Straßen Jungfernstieg, Neuer 
Jungfernstieg, Lombardsbrücke und Ballindamm. 

Text und Foto: Polizeiinspektion Hamburg


